
KLEN - Verbundvorhaben 

Kooperationen 

Projektpartner 

Das Projekt profitiert von einem intensiven Erfah-

rungsaustausch mit Experten der Wissenschaft: 

Die Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg  

bearbeitet Projekte in den Forschungsclustern Ma-

nagement und Entwicklung ländlicher Räume; Forst 

und Holzwirtschaft: Verfahren, Technik und Wert-

schöpfung;  Biomasse – Logistik und Konversion 

sowie Klimawandel – Auswirkungen und  Anpas-

sungsstrategien. 

 

 

 

Die Professur für Waldbau der Universität Frei-

burg befasst sich insbesondere mit Analysen zur 

Steuerung der Entwicklung von Waldökosystemen. 

Dabei stehen funktionale Zusammenhänge zwi-

schen Struktur, Komposition und Funktion von 

Wäldern als Grundlage für die nachhaltige Bereit-

stellung von  Ökosystemdienstleistungen im Fokus.  

 

 

 

Das Öko-Institut Darmstadt verfügt über umfang-

reiche Erfahrungen zu Nachhaltigkeitsanforderun-

gen für holzige Bioenergienutzung. Laufende Pro-

jekte befassen sich mit der Modellierung von Bio-

massepotenzialen in Deutschland und Bioenergie-

Konversionspfaden. 

 

 

Um einen hohen Anwendungsbezug zu gewährleis-

ten, werden Experten aus der Praxis im Rahmen 

von Befragungen, Interviews und regionalen Work-

shops eingebunden. 
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Der Anteil der Erneuerbaren Energien an der Wär-

meerzeugung in Deutschland betrug 2012 10,4 %. 

Dabei hatte feste Biomasse – insbesondere (Wald-)

Holz - mit 7,6 % den höchsten Anteil (AEE 2013). 

So stieg der Energieholzverbrauch in Deutschland 

zwischen 2000 und 2011 von 25 Mio. m³ auf 71 Mio. 

m³ (inkl. Altholz) (Mantau 2012). Der Druck auf Holz 

als Energieträger steigt, wenn auch  regional ver-

schieden. Thrän et al. (2011) prognostizieren sogar 

eine Versorgungslücke. 

Begleitet wird diese Entwicklung von Diskussionen 

zur Nachhaltigkeit. Experten warnen vor einer Nut-

zung über das standörtliche Nährstoffpotenzial hin-

aus. Sie kritisieren die Intensivierung von extensiv 

bewirtschafteten und naturschutzfachlich wertvol-

len Waldbeständen. Außerdem sind hohe und stei-

gende Emissionen an Luftschadstoffen wie Feinstaub 

und Kohlenmonoxid zu beobachten. Diese werden 

insbesondere in technisch veralteten und ineffizient 

betriebenen Kleinanlagen freigesetzt. 

Ferner konkurriert das Energieholz zunehmend mit 

der stofflichen Holzverwertung. Ein Kriterium bei der 

Entscheidung zwischen verschiedenen Verwendun-

gen kann die (regionale) Wertschöpfung sein. Gera-

de beim Ausbau der erneuerbaren Energien sieht 

die Politik Chancen für ländliche Räume. Gleichzeitig 

ist aber auch ein Globalisierungstrend erkennbar, 

der sich durch wachsende Energieholzimporte be-

merkbar macht.  
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Im Kleinprivatwald (< 200 ha) werden bislang noch 

ungenutzte Holzressourcen zur Schließung von Ver-

sorgungslücken vermutet. Das Forschungsvorhaben 

untersucht Nutzungskonkurrenzen und Wertschöp-

fungsketten der Energieholznutzung im Kleinprivat-

wald am Beispiel des Bundeslandes Baden-

Württembergs.   

Folgende Fragestellungen stehen im Fokus: 

 Wie intensiv wird Holz im Kleinprivatwald ge-

nutzt? 

 Welche Wertschöpfungsketten der Energieholz-

nutzung im Kleinprivatwald sind zu bevorzugen, 

wenn ökonomische Effekte, Umweltauswirkungen 

sowie der regionale Mehrwert im Vordergrund 

stehen? 

 Wie unterscheiden sich Nutzungsintensität und 

Wirkungen der Energieholznutzung im Kleinprivat-

wald von anderen Waldbesitzarten? 

 Wie sind Ketten konkurrierender stofflicher Ver-

wendung zu bewerten, wenn eine Optimierung 

der Umweltauswirkungen und die Maximierung 

der (regionalen) Wertschöpfungseffekte verfolgt 

werden? 

Kriterien bzw. Indikatoren der Untersuchung sind: 

Die ökonomischen Wertschöpfungseffekte (Einkom-

men, Unternehmergewinne, Steuereinnahmen und 

deren Verteilung), die Umweltauswirkungen 

(Nutzungsintensitäten, Emissionen von Luftschad-

stoffen und Treibhausgasen) sowie die Regionalität 

der Wertschöpfung (Stoffströme und Verbleib der 

Wertschöpfung in der Region). 

Die Ergebnisse stellen die Diskussion auf ein neues 

Fundament, welchen Beitrag der Kleinprivatwald an 

der Energieholzbereitstellung leisten kann.  Außer-

dem sollen Handlungsempfehlungen gegeben wer-

den, welche Wertschöpfungsketten mittel- und lang-

fristig bei welchen Zielen vorzuziehen sind.  

Tabellarische Übersicht der Arbeitspakete 

AP 1 – Nutzungsintensitäten und  - strategien 

 Berechnung des theoretischen und ökonomischen 
Energieholzpotenzials: stichprobenhafte Felderhe-
bungen in Modellgebieten. 

 Vergleiche der Nutzungsintensität im Kleinprivat-
wald mit anderen Waldbesitzarten 

 Zukunftsszenarien der Kleinprivatwaldentwick-
lung: unterschiedliche Bewirtschaftungsweisen, z.B. 
hinsichtlich Naturschutzanforderungen. 

AP 2 – Wertschöpfungsketten 

 Identifizierung und Beurteilung der Wertschöp-
fungsketten: Mengen und Sorten der Energieholz-
nutzung, Beteiligung von Akteuren, Eigenbedarf 
und Vermarktung, Regionalität der Stoffströme. 

 Analyse von Wertschöpfungseffekten : Regionali-
tät und Verteilung  der ökonomischen Wirkungen. 

 Vergleiche zwischen dem Kleinprivatwald und 
anderen Waldbesitzarten 

 Vergleich der Wertschöpfung bei energetischer 
und stofflicher Nutzung 

AP 3 – Bilanzierung von Treibhausgasen und Luft-
schadstoffen 

 Vergleiche der Emissionen bei typischen Wert-
schöpfungsketten verschiedener Waldbesitzarten 

 Vergleiche der Emissionen bei der Nutzung von 
Energieholz mit fossilen Referenzsystemen 

AP 4 – Empfehlungen 

 Entwicklung von Handlungsempfehlungen zur 
Steigerung regionaler Wertschöpfungseffekte und 
Optimierung von Umweltwirkungen 

AP 5 – Workshops 

 Vier Expertenworkshops zur Diskussion der For-
schungsergebnisse und Übertragbarkeit in andere 
Regionen. 

Hintergrund Inhalte Vorgehen 


